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Sſt ſane vulnus graviter præcordia lædens,
Quando dilecto nato diſcedere fatis
Imperat æternus, qui regnat cuncta, Jehova.
Aſt cum venturæ reputantur gaudia vitæ
Tunc tunc confeſtim vertit ſe in gaudia luctus.
Non moriuntur enim noſtri, potius oriuntur.
Funera juſtorum ſunt ſane foenora pulchra.

Ex vmbra vitæ discedunt vt potiantur 4

Aeterna vera vita, quæ fine carebit.
Ex tenebris abcunt vt vera luce fruautum
Linquunt mortales ac immortaſiã captant.
Quis ſapiens igitur, quis vellet fata dolere
Horum, queis ſubito tam proſpera dona feruntur?
Quin omnes potius gratemur, quod ſuperarint
Quæ nos mortales angunt, quæ gaudia turbant.
Vir Venerande tuos hæc ſenire dolores
Poſſunt, nec credo, quod opus ſit dicere plura,
Cum multo melius, quam nos hæc omnia notis.
interea placide quae ſeripſi ſuſcipe metra,
Ac me perpetuo dulci dignare fauore.

C. D. N,
SgJe ſchmertzlich ſchlagt doch GOtt auch oftermahls die Seinen,

Wie narte pruft er ſie, bald will er forder gehn,Se. ſcheints als hort nicht ihr Ringen und ihr Weinen,

Da ſie doch im Gebet vor ſeinem Antlitz ſtehn.

Oft nimmt er Eltern weg die Kinder die ſie lieben,
Oft macht er allzubald die Kinder Eltern los,

Und dis damit er ſah, ob ſie auch treu verbleiben,
Und ihren Schutz geſucht in ſeinem VaterSchos.

Jſt denn der Sturm vorbey, ſo ſcheint die Sonne wieder,
Es folget Gluck und Heyl ſie auf dem Fuſſe nach,

Es freut ſich nun ihr Hertz und die vor matten Glieder,
Die ſind nunmehr erqvickt, gehammt der Thranen-Bach.

Da demnach Theurer, Mann! Du dieſes auch erfahren,

Jndem Dein Sohnlein ſtirbt, ein hertzgeliebtes Kind,
So weine ja nur nicht, denn es iſt hingefahren,

Da wo dergleichen mehr in groſſer Anzahl ſind.
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Jm Himmel iſt es nun, es jauchzet, triumphiret,
Es iſt nun ſchon verklart, es ſtimmt ſein Lied mit an,

Es ſchaut nunmehro GOtt, das Licht der es gezieret,
Mit einer Roſen-Kron, bey dems nun bleiben kan.

Die Engel freuen ſich, daß ſie ein'n Bruder haben,
Der mit frohlocken wird, ſie jauchzen allzugleich.

DEJN Heyland wird DERMN Kind hinfort mit Manna laben,
Er wirds mit Wohl und Heyl mit Gutern machen reich.

Was traureſt DU demnach, daß es vollkommen worden,
Daß es ſchon angelangt am Hafen an dem Port,

Daß es nun Chriſto gleich, da es ein eurſte worden,
Und ſitzt zur Rechten des der unſer GOtt und Hort.

Jch weiß es troſtet ſich der hochbetrubte Vater,

Die Mutter ſtarcet ſich, vergiſſet all ihr Leyd
Die Bruder freuen ſich, weil GOtt der beſte Rather,

Noch lebet und regiert von Anbegin der Zeit. ſ

Jch thue nichts mehr hinzu, als daß den Hochſten flehe,
Daß er dis theure Hauß ſtets gnadig iehe an,

Es cron mit Gnad und Heyl und niemanls ferne ſtehe,
Damit kein UnglucksSturm demſelben ſchaden kan.

Und dieſes iſt der Wunſch, den aus ergeb nen Triebe,
Auch unſer theurer Braf nebſt mir zum Hochſten thut,

Es wunſchens alle DIR, der Hertz und Sinn voll Liebe,
Die ruffen zum Beſchluß: Wohl dem, der in GOtt ruht.

G. N. V. B.

ii ſeyd ihr,ſo fruhe ſchlaffrig nach der RAuh?
Ach! ja: ihr ſchließt euch wircklich zu;

Kein Auge, ach! erwachet wieder.
Kaum lachte Dich des Lebens Morgen an,

Da ſchon Dein lieblend holdes Licht
(Ach wen beweget dieſes nicht?)

Geliebtes Kind, nicht weiter ſtrahlen kan.

Die Roſe ſo vor wenig Tagen.
Da ſie in aller Augen fiel,
Und da ihr ein Schmaragdner Stiel

Das purpurne Gewandt getragen,
Erwunſcht gebluth, iſt nun des Moders Raub:

So lieſet man auf deiner Baar:
Getrubte Uberſchrifft) Jch war!

Was Erde iſt wird ſo wie ich zu Staub!

Verſchlucke, Erde, meine Thranen,
Als naſſe Zeugen meiner Pein.
Stimmt taube Lunte ſeunzend ein

Mit meinem Wehmuths vollen Sehnen:



O vittres Leyd! welch ungeſtumer Nord
Bricht meiner Hoffnung Knoſpen ab?
O ſinſtre Grunt! o ſchwartzes Grab!

Ach welche Hand verubet dieſen Mord?

Doch troſte Dich bey ſolchem Leyden,
Mein Geiſt, es kommt von lieber Hand!
Hier iſt des Jammers Vaterland,

Der Himmel bleibt der Sitzder Freuden:
Da eileſtu, entbundnes Seel gen, hin

Wo Deiner Unſchuld Perlen-Kleid,
Kein Thranen-Naß, kein Schmertz, kein Neid

Beflecken kan. O herrlicher Gewinn!

Wie muſſen Dich die Blumen zieren,
Die Dir der Engel-Chor gepfluckt!
Wie wird Dein Heyland Dich entzuckt

Jn ſeinen ſchonen Garten fuhren“
Geliebtes Kind! Run ſpielſtu ſchon

Bey jener Kinder zarten Schaar,
Die Chriſti erſtes Opfer war,

Vor Gottes Sonnengleichn Thron

Zu guter Racht, erloſchne Lichter,
Geliebte Augen, gute Nacht!
Schlafft ſanffte bis ihr einſt ergpacht.

Bis der unſterblichgſeghen er Bruſt
Euch onnen wird.

Des Athems Weſt noch wallend ſteigt,
Bis unſer Lebens Oel verſeigt

Gedendt man Dein, Nun himmliſcher Auguſt!

Gebt, Werthe Eltern; euch zu frieden
Auf einen truben RegenThau
Folgt ein erwunſchtes Himmel-Blau:

Diß heißt nicht kwiglich geſchieden!
So offt das Creutz mit ſeinen Larven ſchreckt

Jſt alles ſchon dem Himmel kund:
Er leget Wermuth in den Mund,

Damit hernach der Zucker beſſer ſchmeckt.
Alſo beklaaet ſeinen hertlich geliebteſten

jukgſten Bruder

Chriſtianus Friedrich Herrnſchmid.
ræd. Reg. Al.

Er die Probe wiſſen will, ob er glaub' ein beſſers Leben,
Mercke, mit wie ſtarckem Muth er ſich konne drein erachen,

Wenn der Tod das liebſte raubet. Bleibt die Hoffnung
da noch veſt,

O ſo tragt der Glaub die Crone durch den kurtzen Le
bens-Reſt.

Dieſes lieſſe beyſiigen

Georg Ludewig Herrnſchmid,
Schol. Lat, Diſcip.
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